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Peter Yeldham / Donald Churchill 

De grüen Duume 
Komödie i zwei Akte 
 
 
Mundartübersetzung von Andreas Fischer 
 
 
Besetzung 3 Frauen / 3 Männer 
Bild Appartementwohnung auf einem Hochhaus 
 
 
«Wüssed Sie, wo ich da ane cho bi, han ich de ziemlich 
starchi Verdacht ghaa, die Frau Spirig gäbs gar nöd.» 
Was macht „man“ nicht alles, um Steuern zu sparen? Der 
Fernsehgärtner Thomas Lambert macht gar nichts. Dafür hat 
er eine Treuhänderin: Seine von ihm getrennt lebende 
Ehefrau Sarah Müller. Und die war ziemlich einfallsreich: 
Gemäss Steuererklärung bezahlt nämlich Thomas jedes Jahr 
eine grössere Summe an Jolanda Spirig, Marketing-Beraterin 
– selbstverständlich als „Berufsauslagen“ von der Steuer 
absetzbar. Auch andere von Sarahs Kunden nehmen die 
„Dienste“ von Jolanda in Anspruch. Gemäss den 
Steuererklärungen von Sarah muss Jolanda eine sehr gut 
verdienende Frau sein. Doch sie bezahlt selber keine Steuern, 
noch schlimmer: Gemäss Steuerbehörde existiert sie gar 
nicht. Also wird nach ihr gesucht – bei Thomas. Der arbeitet 
ja schon seit mehreren Jahren mit ihr zusammen... 
«Für d Stüürbehörde gits nur öppis piinlichs: Uusflücht.» 
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Originaltitel: My dear Friend Miss Flint. 
 

Personen 

Thomas Lambert TV-Gärtner 
Sarah Müller seine – von ihm getrennt lebende – Frau und 

Treuhänderin 
Lucy Napier seine Geliebte 
Albert seine Haushaltshilfe 
Gilbert Nobs Steuerkommissär 
Clara Wolf Steuerkommissärin 
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1. Akt 

1. Szene 

Ein Studio/Appartement auf einer der obern Etagen 
eines zweckentfremdeten Warenhauses. 
Morgen. 
Auf der Rückseite des Raumes ein Fenster, durch das 
das Panorama der Stadt zu sehen ist. Daneben eine 
Glastüre als Haupteingang. Eine Art Laufsteg aussen 
am Fenster dient als Zugang zur Wohnung. Der 
grösste Teil des Raumes dient als Wohnbereich. Da 
stehen z.B. ein Sofa und ein 15-jähriger Lehnsessel 
aus Leder, eine Mischung von Qualität und Ramsch, 
die den Eindruck vermittelt, dass die Behausung 
einem etwas unordentlichen, aber erfolgreichen 
Junggesellen gehört. Im Hintergrund ein 
Gewächshaus mit Eingang gegen vorne. Daneben 
eine Art Werkbank, auf dem mehrere Topfpflanzen, 
Dünger und Gartengerät stehen und liegen. An der 
Wand eine Plastiktafel für Notizen. 
Im Vordergrund links eine Tür zur Dusche und ein 
Durchgang zum Schlafzimmer, rechts eine Tür zur 
Küche. Daneben ein Pult mit Schreibkram. Die 
Wände sind grösstenteils aus unverputztem 
Backstein. Mehrere gerahmte Fotografien, die 
Thomas Lambert in verschiedenen Gärten zeigen, 
manchmal auch zusammen mit Chabis-Aschi und 
andern Medien-Gartengurus. Dazwischen hängt aber 
auch ein Bild (Gouache mit Farbstiften) von drei 
Frauen an einem Strand. Es ist ganz offensichtlich 
von Picasso. 
Der Vorhang hebt sich, aber da die Vorhänge im 
Appartement noch halb gezogen sind, bleibt es 
zunächst düster und nur die Umrisse des Mobiliars 
sind zu erkennen. Dann ertönt Musik von einem 
Glacé-Wagen (Greensleaves, viel zu schnell gespielt), 
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die aber plötzlich abbricht. Stille. Dann beginnt sie 
wieder von vorn. 

Thomy off. Rueh! Die Musik hört auf. Nach einer kurzen 
Pause von etwa vier Sekunden beginnt sie wieder. 
OK! Jetz tuet’s es! Thomas Lambert erscheint aus 
dem Schlafzimmer und zieht Trainerhosen und 
Leibchen an. Dasch jetz scho s zweite Mal die Wuche, 
wo-n er mich weckt. Die Musik hört wieder auf. 
Thomy hält inne. Dann singt der Eismann ein 
unbegleitetes Solo. 

Eismann off. „Ich wett ich hett es Nuss-Cornett“ 
„Greensleaves“ ertönt wieder. Thomy stolpert auf 
dem Weg zur Tür über leere Flaschen. Schliesslich 
kommt er dort an, reisst sie auf und tritt auf den 
Laufsteg davor. 

Thomy brüllt. Gib der dänn Nuss-Cornett, Pürschtli! Und 
wänni mues abe choo, chasch grad na es Fuuscht-Broot 
ha! 
Die Musik hört augenblicklich auf. Thomy kommt 
wieder herein. Von draussen ein paar 
herausfordernde Takte aus dem River Quai Marsch 
„Frölein, händ Sie mis Hündli gseh“. Thomy rennt 
wieder hinaus. Man hört den Wagen starten und 
wegfahren. Thomy kommt zurück und zieht die 
Vorhänge auf. Dann sieht er sich um. Offensichtlich 
ist das der Morgen nach einer Party mit leeren 
Flaschen, gebrauchten Platten und allem, was sonst 
noch dazugehört. Lustlos beginnt er, einige der 
Trümmer einzusammeln. 
Währenddem er damit beschäftigt ist, taucht Lucy 
Napier aus dem Schlafzimmer auf und zieht noch den 
Gurt eines Bademantels zu. Sie ist eine aufgeweckte 
junge Dame aus der Stadt. 

Lucy Hey. 
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Thomy Guete Morge. Er fühlt sich mangelhaft bekleidet und 
zieht seine Trainerhose über die Brust hinauf. Es isch 
zwar scho chli spaat zum mich vorzstele, aber … 

Lucy Sie sind de Thomy Lambert. 
Thomy Ah! Ja … also … es isch definitiv z’spaat. 
Lucy Aber e Wett, du weisch nöd, wer ich bin. 
Thomy Scho sicher. Ich weiss genau, wer du bisch … du häsch 

gester znacht da glüütet. Das weiss ich genau, will ich 
cha mich draa erinnere, dass ich tänkt ha, du seigsch 
jetz aber di nettischti Person, wo i de letschte paar 
Mönet a minere Tüüre gstrandet isch. 

Lucy Und wie gheiss i? 
Thomy Jaa also … du bisch vo de … 
Lucy McDonalds. 
Thomy Die mit de Hamburger? 
Lucy Mc Donalds Marktforschig. Ich mache en Umfrag zum 

Thema „Alkohol und Kreativität“. 
Thomy Jetz chunt’s mer wider. 
Lucy Du häsch gseit „Mer händ da e chliini Party. Chum 

doch uf en Gin Tonic, und dänn werded mer nacher 
vilicht na kreativ.“ 

Thomy Dänn hani mi also na benah? 
Lucy Sehr. Mer händ echli öppis trunke, dänn simmer alli 

namal use go e Wälle riisse und sind am Schluss im 
„glückliche Bär“ glandet. So, und wie fühlsch di hüt 
am Morge? 

Thomy Wie-n en verkaterete Bär. 
Lucy Und dänn simmer wider zrugg choo und händ gspillt 

„Was soll das Pfand in meiner Hand?“. Und ich ha 
verlore. 

Thomy Äh … du häsch aber nöd suscht na öppis verloore? Ich 
meine, ich ha nöd öppe dini Situation uusgnützt? Will, 
ich chönnt mi jetz absolut nöd erinnere. Und das würd 
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mi eeländ möge. Ich meine, dass ich mich nüme-n 
emaal draa chönnti erinnere. 

Lucy Weisch nüme? Du häsch gseit, ich seig absolut s’bescht 
was dir sit Jahre zuegschtoosse seig … 

Thomy Hani? 
Lucy Ich seig sensationell … 
Thomy Sicher … 
Lucy Und genau das, was du diner Läbtig lang gsuecht 

heigsch. 
Thomy Klar. Stimmt. Sensationell. Du wirsch doch nöd aanäh, 

ich chönnt irgendöppis im Zämehang mit dir vergässe, 
Schatz. 

Lucy Wie gheiss i? 
Thomy Äh … Pause. … ä chum jetz … das chasch nöd mache. 

Sie wartet. Er lächelt und öffnet den Mund, als wolle 
er etwas verkünden. Aber dann starrt er sie doch nur 
ratlos an. Es fangt mit L aa. Ganz sicher mit L. Llllll 
… wart, hilf mer nöd … Lllll… Sie starrt ihn 
abwartend an. Ich has tiräkt uf der Zunge. Llll ... es 
chunt grad … Lllllaaaa … Lllleee … Llliii … Llllooo 
… Lilo? Nei, das cha nöd stimme. Gib mer en Tip. Nur 
en chliine. 

Lucy Lllluuu … 
Thomy Hä klar! Hanen! Muesch gar nüüt meh säge. Singt 

nach Maurice Chevalier. „Every little breeze seems to 
whisper Louise …“ 

Lucy LUCY! 
Thomy „…whisper Lucee…“ Zuckt auf französisch die 

Achseln. Ich weiss es na genau. Das Telefon läutet. 
Sie reagieren beide nicht. Er strahlt sie an, sie spitzt 
die Lippen zu einem Kuss auf Distanz, als ob sie ihm 
vergebe, tritt dann aber einen Schritt zurück und 
zieht den Elast seiner Jogging-Hose in alarmierende 
Spannung. Hey … mach das nöd … easy!! Lucy lässt 
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los und verschwindet türknallend in der Dusche. 
Thomy reibt vorsichtig seinen Bauch und nimmt das 
Telefon ab. Hallo? … Ja, am Apparat … Ja, Thomas 
Lambert. Und mit wäm han ich … Ja, guete Morge, 
Herr Nobs, was chan ich für Sie tue? … Bundesstüür? 
… Ah, Sie hetted gern mini Buechhaltig. D Nummere 
isch … Wer? Frau Spirig? Nei … oder warted Sie en 
Momänt … Hält die Hand über den Hörer und ruft 
Richtung Dusche. Louise! 
Die Tür öffnet sich und Lucy kommt herein. Sie ist 
offensichtlich am Zähneputzen. 

Lucy Lucy. 
Thomy Genau. Säg ich ja. Und zum Gschlächt … muesch mer 

gar nöd hälfe … lah mi la raate … es chunnt ales wider 
füre … heissisch … Triumphierend. Spirig! 

Lucy Wer? 
Thomy Spirig. 
Lucy Ich? 
Thomy Ja. 
Lucy Ämel ganz i der Nächi. Ich gheisse Napier. Lucy 

Napier. 
Thomy Genau was i gmeint ha. Und die Zahbürste bruuch ich 

amigs zum mini Tennisschueh z butze. Lucy ab in die 
Dusche, knallt die Türe zu. Thomy zuckt zusammen 
und spricht dann wieder ins Telefon. Tuet mer leid, 
Herr Napier … Herr Nobs, wie händ Si namal gseit? … 
Nei, da häts e kei Frau Spirig … Jolanda Spirig? 
Fröhlich. Da chan ich Ihne ehrlich säge, vo dere hani 
na nie ghört. Da müend Si irgend e faltschi Nummere 
verwütscht ha. Jaa, macht gar nüüt … gliichfalls … 
Adjö. Hängt auf und ruft Richtung Dusche. Ich 
glaub, ich gahn e Rundi go jogge. 

Lucy off. Go waas? 
Thomy Mini Morge-Rundi. Zum Verwache. Nimm eifach ales, 

was d bruuchsch. Geht leicht gerädert zur Haustür. 
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Lucy erscheint aus der Dusche. Ich ruum echli uf. Wo häsch 
de Staubsuuger? 

Thomy Dasch nöd nötig. Ich han öpper, wo hüt chunt cho 
butze. Bi bald wider da. Ab. 

Lucy Beginnt, Zeug zusammenzulesen. Sie bemerkt den 
Picasso und studiert die Signatur. Sie tritt einen 
Schritt zurück und begutachtet das Bild. Beeindruckt 
fährt sie mit dem Aufräumen fort und kommt 
schliesslich beim Pult an. Eine Silberschale auf dem 
Büchergestell daneben erweckt ihre Aufmerksamkeit. 
Sie nimmt sie, dreht und wendet sie und studiert die 
Unterseite. Nimmt eine Lupe vom Pult und entziffert 
den Stempel. EPNS? 
Sie stellt die Schale zurück und sucht nach dem Rest 
ihrer Kleider. Offenbar fehlt etwas. Etwas ratlos 
späht sie herum und sichtet dann ihr Höschen auf 
der Spitze eines Kletterefeus. Sie versucht 
hinaufzureichen. Holt einen Stuhl. Stellt ihn vor den 
Spalier und klettert darauf. Es reicht noch immer 
nicht. Sie prüft den Spalier. Er scheint zu halten, 
doch als sie darauf steigt, kippt der Stuhl. Nun hängt 
sie am Spalier. Wenigstens scheint der stabil zu sein, 
auch wenn er etwas knarrt. Sie streckt sich vorsichtig, 
reicht aber noch immer nicht hinauf. Sie klettert zwei 
Sprossen weiter. 
Auf dem Laufsteg vor dem Appartement erscheint 
Albert und sucht nach seinen Schlüsseln. Dann 
öffnet er die Tür und tritt ein. Er ist in mittlerem 
Alter, trägt einen alten Mantel und eine Mütze. 
Insgesamt ein unauffälliger, etwas müder Mann, und 
dazu leicht schmuddelig. 
Die beiden bemerken einander nicht. Albert 
begutachtet die Unordnung, währenddem er Mütze 
und Mantel ablegt und in den Schrank hängt. 
Darunter trägt er eine alte Strickjacke mit 
Lederflicken, die er offensichtlich selber mit groben 
Stichen aufgenäht hat. 
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Vom Spalier ertönt ein scharfes Knacken von 
splitterndem Holz. Er wendet sich um und sieht Lucy 
ausgestreckt und einen Meter fünfzig über dem 
Boden am Spalier hängen. Fast hätte er etwas gesagt, 
aber stattdessen geht er hinüber und bewundert ihre 
Kehrseite. Wieder knackt es. Äh, Shit… Sie steigt eine 
Sprosse herunter. Wieder knackt es. Sie quietscht ein 
wenig. Hilfe, ich ghei abe! Nochmals ein Knacken, 
etwas lauter. Albert eilt herbei und umfasst ihre 
Beine. Diesmal schreit sie richtig auf. 

Albert Scho ir Ornig, Frölein. Ich bi ja da. Si sind i sichere 
Händ. Ich bin em Herr Lambert sini Huushaltshilf. Daa 
ane mit em andere Bei, Frölein. Er hilft nach. So isch 
rächt, Si mached das sehr guet. Jawohl, richtig, genau 
da … und de ander Fuess da … lönd Si mich nur 
mache. Sie erreicht den Boden. Er hält immer noch 
ihre Beine. 

Lucy Tanke. Er rührt sich nicht. Ich bin jetz dune. 
Albert Ja. 
Lucy Tanke villmaal. 
Albert Kei Ursach, isch mer es Vergnüege gsii. Einen Schritt 

zurück. 
Lucy Ich han nur probiert, mini Sache deet obe z verwütsche. 
Albert Käs Probleem, Frölein. De Herr Lambert hät vor eme 

Monet e Sändig übers Öpfel-günne gmacht. Da 
hämmer genau di richtig Uusrüschtig. Geht in den 
Schrank und kommt mit einer Pflück-Stange wieder. 
Damit holt er den Schlüpfer herunter und sie kann 
ihn von der Stange nehmen. 

Lucy Danke! Er versorgt die Stange. Und Sie sind also em 
Herr Lambert sini Huushaltshilf? 

Albert Genau. 
Lucy So-n e Art Putzfrau? 
Albert Putz-Person, bitte. Mir sind ales Persone hützutags. 
Lucy Klar. Sorry. 
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Albert Allerdings isch das natürlich nöd mini bevorzugti 
Arbet. Nimmt den Papierkorb und beginnt, Flaschen 
einzusammeln, Aschenbecher zu leeren usw. Die isch 
scho lang und sehr gründlich torpediert worde. Vo so 
junge, dethärgloffene Fernsehproduzänte, wo-n en 
rächte Profi nöd chönd vomene Bländer underscheide. 

Lucy Dänn sind Sie Schauspieler? 
Albert Sozäge, ja. Ämel han ich mängi Jahr es sehr 

interessants Betätigungsgebiet ghaa i de darstellende 
Künscht. Mini gröschte Erfolg sind bi Holiday on Ice 
gsii, aber au mini gröschte Abstürz. Emal hani 
bsunders Päch ghaa, woni grad i der 
Künschtlergaderobe mit echli Schämpis min 
Geburtstag gfiiret han. Da isch plötzlich de Inspiziänt 
inechoo und hät mi aaprüelet, ich söll sofort mini 
Schliiffschue aalegge. Ha ganz vergässe ghaa, dass mer 
e Matinee-Vorstellig ghaa händ, mit em halbe Stadtrat 
vo Züri und em Ferdi Kübler als Ehregascht. Ich sofort 
is Kostüm, use ufs Iis, ein Schritt und scho häts mi 
gottsjämmerlich debock grüehrt. Ich bi quer über di 
ganz Flächi gschlipft und büüchlings tiräkt vor em 
Stapi sine Füess glandet. Jaja, ich ha min Aateil Päch 
im Läbe ghaa. Wüsset Si, ich bin immer guet gsii, aber 
en Pächvogel ebe. Und Glück isch i miim Metier ebe 
wichtiger als Talänt. Hat hinter dem Sofa ein paar 
Strümpfe zusammengelesen. Ich nime-n aa, dass Sie 
die früehner oder spööter au na sueched. 

Lucy ‘ke. Händ Si dänn e kä Agentur, wo-n ene Arbet 
verschafft? 

Albert Min Agänt? Aso bitte… nüt schlächts über tooti. 
Lucy Ou äxgüsi. Scho lang gstorbe? 
Albert Ämel miechs e kän Underschied. Won em vor drüü 

Jahr aaglüüte ha, häts gheisse, er seig im Mittag, aber 
er lüüti zrugg. Drüü Jahr hani gwartet, und won em am 
letschte Ziischtig wider aaglüütet ha, isch er immer na 
im Mittag gsii. Do hani gseit, jetz sött er aber langsam 
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fertig sii mitsamt Tessär und Kafi. Am nächste Tag 
hani en A-Post-Brief im Chaste ghaa, si legid kän 
wiitere Wert meh uf e Zämenarbet mit somene 
Querulant. 

Lucy Glaub ich ja nöd. Aber Kunscht isch scho schwär, 
gäled Si. Ich weiss es, ich bin au e Künstleri, ämel hani 
mi jez emal für de Vorkurs i de Kunsti aagmäldet … 

Albert Hützätags muesme sehr vilsiitig begabt si, wämme sin 
Läbesunderhalt mit Sälbstverwürklichung wett 
verdiene. 

Lucy Drum gönd Si go butze? 
Albert Ja also daas schänkt natürli nöd grooss ii. Mit däm, was 

är mir zahlt, chämt i nie dure. Näbe däm würkt ja der 
Onkel Dagobert wie de letschti groossi Wohltäter. Ich 
lahn emal echli frischi Luft ine. Öffnet die Türe. 

Lucy Aber mit mir isch de Thomy gester znacht enorm 
grosszügig gsii. 

Albert Sicher. Mit nette Lüüt isch er immer nett. 
Lucy Sind Sie nöd nett? Ich würd säge: ämel meh als Si 

usgsehnd. 
Albert Ich? Mached Si sich nüt vor, Frölein. Er weiss genau, 

dass ich en uusnime, wänn i nur di gringsti Chance ha. 
Lucy Werum jagt er Si dänn nöd zum Tüüfel? 
Albert Er meint, er chönn en bessere Mäntsch us miir mache. 

Wie alli Wohltäter … Er meint, er wüssis am beschte. 
Lucy Und wie lang sind Si jetz scho da? 
Albert Drüü Jahr. Und di ganz Zit probiert er, mich z bessere. 

Aber für mich isch es praktisch, wills so näch am 
Adelaide isch … em Nachtclub da um der Egge. 

Lucy Dänn trinked Si deet amigs eis? 
Albert Nei, ich tritt deet uuf, jede Friitig und Samstig. 
Lucy So guet! 
Albert Das würded Si wahrschiinlich nöd säge, wänn Si mini 

Nummere gsächted. Aber es langet für d Mieti. 
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Lucy Was mached Si dänn? 
Albert Nüüt bsunders. Paar Söng vorträäge, paar Grimasse zur 

Musig mache, paar Witz verzelle und am Schluss en 
komische Strip-tiis. Chömedsi emal cho luege. Friitig 
und Samstig. Albert Lacher heiss i deet. Albert Lacher, 
der Freudenspender. Nachweislich unheilbar komisch. 

Lucy Tönt guet. Guet also, ich gahn jetz go dusche und legg 
mi aa. 

Albert Sicher, jungi Frau. Es isch grad da ine. Ich bring ene es 
Badtuech. Nimmt eines aus dem Schrank. … et voilà. 

Lucy ‘ke. Sie nimmt es und geht in die Dusche. Albert holt 
einen Staubsauger und beginnt zu saugen. Nach 
einigen Augenbicken ertönt ein Schrei aus der 
Dusche. 

Albert Ogott! Er eilt in die Dusche. Im off. Ich hett Si sölle 
warne. Ein weiterer Schrei und Albert kommt 
durchnässt rückwärts wieder heraus. Tuet mer würkli 
leid, jungi Dame. Das isch echli e komischi Tuschi. Es 
hät zwei Hähne für de Wasserdruck … Die Türe wird 
zugeknallt. … und en groosse Hebel für Tämperatur. 
Kurze Pause. 

Lucy streckt den Kopf aus der Tür. Tanke, jetz 
funktionierts. Schliesst die Türe. 

Albert Ah guet. Sehr guet. Tschuldiged Si vilmaal. Es isch ebe 
scho chli en alti Tuschi, wüssedsi. 
Albert geht wieder zu seinem Staubsauger, hält aber 
inne und betrachtet die Badezimmertüre. Er 
staubsaugert sich zu ihr hinüber, bückt sich und 
späht durchs Schlüsselloch. Dann nimmt er das 
Mündungsstück vom Rohr und saugt das 
Schlüsselloch. 
Sarah erscheint in der offenen Wohungstüre. Sie ist 
eine energische, attraktive Frau Ende dreissig, trägt 
eine Handtasche und eine Aktentasche. 
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Albert prüft das Schlüsselloch und saugt es nochmals 
aus. Dann schaltet er den Staubsauger aus und 
macht es sich vor dem Schlüsselloch bequem. 

Sarah Guete Morge, Albert. 
Albert springt auf. Guete Morge, Sarah! Guete Morge, guete 

Morge! Er schaltet den Staubsauger ein und beginnt 
wieder zu saugen. 

Sarah schaltet ihm den Staubsauger aus. Werum suuged Sie 
da im Schlüsselloch ume? 

Albert Dasch wider e Frag. 
Sarah Isch es. Also, werum? 
Albert Wie isch die Frag namal gnau gsii, bitte? 
Sarah Werum suuged Sie da im Schlüsselloch ume? 
Albert Dräckig. Unglaublich, was es da für Staub und Fussle 

in eusne Schlüssellöcher hät. 
Sarah geht an ihm vorbei, bückt sich und sieht durchs 

Schlüsselloch. Da ine häts en Fussel, wo duschet. Wie 
chunnts, dass ich Sie da verwütsche, wie Sie blutti 
Fraue beobachted? Sie stellt ihre Taschen auf einem 
Stuhl ab. 

Albert Wil ich Sie nöd ha ghööre choo … ich meine, nei, ich 
ha nu wele sicher sii, dass Tuschi richtig funktioniert. 

Sarah Und wer isch das überhaupt? 
Albert Kei Ahnig. Si isch da ine i de Granium ume ghänkt, 

woni bi cho butze. 
Thomy stolpert herein und stützt sich schwer atmend 
auf sein Pult. Sein Kopf ist rot und verschwitzt. 

Sarah mustert ihn einen Moment und öffnet dann ihre 
Mappe. Wie gseht dä wider uus? Und wämme sich 
vorstellt, dass ich zwölf Jahr lang mit so öppis ghüraate 
gsii bin. Chönd Sie sich das vorstelle, Albert? 

Albert Also liecht isches nöd. 
Sarah Nei ehrlich, Thomy. Das muesch jetz dänn uufhöre. Du 

gsehsch unmöglich uus i däne Joggerhose. Und das 
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Gsicht! Alls volle roti Fläcke und bluetunderloffeni 
Auge. Irgendwie erinnerisch mi an öppis, aber es 
chunnt mer nöd grad in Sinn. 

Albert studiert einen Augenblick. Mich erinnerets irgendwie 
as Militär. 

Sarah Militär? 
Albert Woni det Chuchidienscht ghaa ha, hani emal müese e 

Tonne verdorbeni Wurschtfüllig zämeschuufle. 
Sarah Und überhaupt söttisch du a so näblige Tage nöd 

umenandränne. Dini Auge sind au nüme was früehner. 
Zu Albert. Wüssedsi na säbmal woner im Näbel isch 
go jogge und am Bürkliplatz über de Stäg tiräkt is 
Wasser grännt isch? 

Albert lacht. Ja, genau. Deet isch er total fit gsii. Ränne und 
schwümme. Wänn es Pedalo frei gsii wär, hetter sicher 
na de Triathlon gmacht! 

Thomy schwer atmend. Ihr würded eu …. so öpis ja nie … 
getroue … wänn i miegt rede … sinkt in einen Sessel. 
Aber er händ ja rächt. E so törfs nöd wiiter gah … 
Kerze a beidne Ändine abbränne. 

Sarah Und weles Ändi gisch uuf? Sie geht mit ihrer 
Aktentasche zum Pult, entnimmt ihr einige Papiere 
und setzt ihre Brille auf. Albert räumt weiter auf. 

Thomy Und werum bisch du eigentlich da? 
Sarah S‘ Üebliche. Als dini Treuhänderi bin ich da, zum mit 

dir über dini Finanze z rede. 
Thomy Das git mer wider en verschissene Tag. 

Die Badezimmer-Tür geht auf und Lucy kommt halb 
angezogen heraus. 

Lucy Hi! Nimmt eine Sporttasche und verschwindet wieder 
im Badezimmer. 

Thomy Si macht en Umfrag. 
Sarah Los Thomy, mer läbed jetz sit drüü Jahr glücklich 

trännt. Ich bi nöd im gringste a dine Damebsüech 
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intressiert. Für mich bisch du nur na finanziell 
intressant. Sie nimmt eines der Papiere zur Hand. 
Albert schaltet den Staubsauger ein. 

Thomy Würded Si mit däm fürchterliche Mais uufhöre und für 
mini Treuhänderi und mich en Kafi mache? 

Albert schaltet wieder aus. Crème und Zucker? 
Thomy Und e paar Stuck vo däm Tirolercake, wo Sie sich vo 

miim Gält kauft händ. 
Albert Gwüssi Lüüt sötted uufhöre, dauernd Tirolercake z 

ässe. Geht mit einem Tablett und dem Abfallkübel 
Richtung Küche. 

Thomy Mir platzt ja jetz dänn scho mal de Chrage. 
Albert Tschogginghose scho ehnder. Ab in die Küche. 
Thomy Was? Was isch das wider gsii? Jetz langetsem dänn 

aber. Und du, werum bisch du da? Es isch nöd 
Mittwuch! 

Sarah Eigentlich bini nur underwägs in Jelmoli, zum mer en 
Bikini z chaufe. 

Lucy kommt fertig angezogen aus der Dusche. Äxgüsi … 
ich cha scho schnäll dis Schlaafzimmer bruuche zum 
mich fertig z mache? 

Thomy Det äne. 
Lucy Werum isches so tunkel i dim Badzimmer? 
Thomy Will, wännt emal i miis Alter chunnsch, rasiersch di 

lieber im Tunkle. 
Lucy zu Sarah. Sind Sie jetz die Buechhalteri, wo-n au grad 

na sini Frau isch? 
Sarah Lönd Si sich nu nöd la störe. Mir sind scho sit Jahre 

nüme zäme. Ich stopf nu na d Löcher i sinere 
Buechhaltig, um d Socke mues er sich scho sälber 
kümmere. 

Lucy Woner hüt znacht vonene gredt hät, hani mer nöd tänkt, 
dass Si na so guet uusgsehnd. Ab ins Schlafzimmer. 
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Sarah Würklich e netti jungi Dame. Wie häsch dänn die 
wider gganglet? 

Thomy Du bisch als mini Treuhänderi da, also … säg was’t 
wotsch und dänn haus wider. Und usserdäm han ich si 
nöd „gganglet“, sondern si isch zuefellig eini vo mine 
eltischte Fründinne und hät mich halt eifach gärn. 
Gnau gnah, mit ihrne eigene Wort — und ich wott da 
nöd wiiter it Details gah, aber si seit, ich seig de bescht 
Liebhaber, wo si je gha heig. Sarah gibt einen leichten 
Quietscher von sich, den sie aber hinter der Hand 
erstickt. Ja, lach nur, los, tue der kän Zwang aa. 

Sarah Tuet mer leit. Das mit de eltischte Fründin isch echli 
überraschend cho. 

Thomy Hä ja, isch si aber. E sehr liebi und vertrouti Fründin. 
Sarah Wie gheisst si dänn? 
Thomy nach kurzem Zögern. Ich wett, wie gseit, jetz da nöd is 

Detail gah. Also säg was los isch und dänn haus wider. 
Sarah übergibt ihm einen Brief. Was isch das? 

Sarah En Brief für dich. 
Thomy Vo wäm? 
Sarah Vo mir. 
Thomy Um was gahts? 
Sarah Lis en. 
Thomy betrachtet ihn vorsichtig, hält ihn gegen das Licht, 

runzelt die Stirn. Cha nüüt guets sii. Du häsch mer na 
nie öppis erfreulichs gschribe. 

Sarah Und min Brief, dass ich dich verlös? 
Thomy Ou, hani vergässe. Äxgüsi. 

Albert kommt mit Kaffee auf einem Tablett, das er 
vor Sarah abstellt. 

Sarah Tanke, Albert, das isch jetz aber würkli gschnäll 
ggange. 

Albert Instant Kafi. 
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Das Telefon läutet. Albert will es abnehmen. 
Thomy Nämed Sis i de Chuchi ab, bitte. Und egal, wär’s isch, 

ich bi nöd da. 
Albert Und wänn sind Si wider zrugg? 
Thomy Nachem Zmitag. 

Albert ab in die Küche. 
Sarah So chum, mach scho uuf. Nimmt Kaffee. 
Thomy traut sich nicht ganz. Werum? Du bisch doch da. Säg 

mer doch eifach, um was es gaht. Du weisch doch, dass 
ich kä Brief uufmache vor de Öffnigsziite. Nimmt den 
Brief vorsichtig in die Hand. Nei, dä gfallt mer 
definitiv nöd. 

Sarah Chum, mach di nöd lächerlich. 
Thomy Nei ehrlich, ich han es Gfühl für Brief. Dä da isch ganz 

en gföhrliche. Beisst in Tirolercake. Genau. Dä wartet 
i de Startlöcher druf, dass en öppert uufmacht. Will ihn 
öffnen, hält aber inne. Nei … da isch öppis los. Du 
chunsch ame heiterhelle Friitig Morge da ane … 
vernachlässigsch dini andere Chunde … gasch in 
Jelmoli go en Bikini chauffe … im Septämber … und 
jetz schriibsch mer en Brief und chunsch en persönlich 
cho ablifere … werum? 

Sarah Wills de schonendsti Wäg isch zums dir biizbringe. 
Thomy Was? Schaufelt Zucker in seine Tasse, trinkt und 

schüttelt sich. Wääk. De Albert isch der einzig 
Mäntsch uf de Wält, wo us Neskafi cha türkische Kafi 
mache. Was wotsch mer biibringe? Sägs nöd. 

Sarah En Entscheid, woni troffe ha. 
Thomy Scheidig. 
Sarah Ime gwüsse Sinn, ja. 
Thomy Schlimmer? 
Sarah Ime gwüsse Sinn, ja. 
Thomy Du wottsch wider zu mir zrugg. 
Sarah Schlimmer. 
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Thomy Wirsch tüürer? 
Sarah Ich gang für längeri Ziit uf Spanie. Staht ales im Brief. 
Thomy Machsch Ferie! Aber dasch doch guet! Öffnet den 

Brief. Wäg däm hettsch jetz ämel kän Brief müese 
schriibe. Gang nume! Das tuet der sicher guet. Du, ich 
han irgendwo na e paar Pesete und e halbi Fläsche 
Sunnecrème, die chasch … Unterbricht sich. Was söll 
das? Liest. „Lieber Thomas, aus Gründen, die sich 
meiner Kontrolle entziehen, kann ich leider meine 
Tätigkeit als Deine Buchhalterin nicht länger 
fortführen. Hochachtungsvoll Sarah Müller.“ Sarah 
drückt ihm einen Ordner in die Hände. Und was isch 
jetz das? 

Sarah Kopie vo dine letschte acht Süürerchläärige. Mini 
Nachfolger werded das bruuche. 

Thomy Und da demit bin ich erlediget? 
Sarah Mini andere Chunde händ genau de gliich Brief 

überchoo. Aber wil du i finanzielle Sache völlig 
underbeliechtet bisch, hani tänkt, ich chum dich 
persönlich cho is Bild setze. Irgendwie bin ich der das 
schuldig. 

Thomy Wil ich en Finanztrottel bi? 
Sarah Bisch es nöd? Also zum Bischpiil wo dich d SRG us 

Verseh zweimal zahlt hät, wärs nöd nötig gsii, däne das 
mit Zinse zrugg z zahle. 

Thomy Aber das isch ehrlich gsii. Ich känne nüüt anders. Ich 
weiss, ich ha nöd vil gueti Siite, aber ich bi doch stolz 
druuf, dass niemert chan behaupte ich seig nöd so 
ehrlich wie de Tag lang isch. 

Sarah Also für di meischte Lüüt bin au iich so lang ehrlich, 
wie‘s Tag isch. 

Thomy Scho, aber du häsch chürzeri Täg. 
Lucy erscheint mit ihrer Tasche. Hi. 
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Sarah Hallo. Kurze Pause, während der sich die beiden 
Damen mustern. Säg emal, Thomy, wettsch öis nöd 
vorstelle? 

Thomy Klar. Sorry. Äh … mini Buechhalteri, d Frau Sarah 
Müller. 

Sarah Hallo. 
Thomy Mini Fründin … Einen Moment ratlos. … Lydia. 
Lucy zieht am Elast seiner Hose. Lucy. Lucy Napier. 
Thomy Ämel s L am Aafang hani na gwüsst. 
Lucy lässt den Elast los. Thomy zieht sich ins Badezimmer 

zurück, Lucy schliesst die Tür. So-n en Dödel. Wie 
lang sind Sie mit däm scho ghüraate? 

Sarah Zwölf Jahr. Und Sie? Wie lang känned Sie en? 
Lucy Zwölf Stund. 
Sarah Na rächt en neue Fründ also. 
Lucy Nöd unbedingt min Typ. 
Sarah Wie händ Sie en dänn känne glehrt? 
Lucy Die Marktforschigs-Type händ mer en aaggäh, wills d 

Meinige vo Lüüt bruched, wo is B Minus ghöred. 
Sarah B Minus? 
Lucy Sini soziali Gruppe. Aber eigentlich ghört er scho 

ehnder is A, wämme sini Wohnigsiirichtig gseht und 
bedänkt, und dass er Aagstellti hät. 

Sarah Ich bi sini Treuhänderi. Das würd ich jetz nöd as 
Aagstellti bezeichne. 

Lucy Ich mein au nöd Sie. Dä alti verschlageni Kärli, wo da 
suuber macht. 

Sarah Und dänn isch us Ihrer Marktumfrag e mittleri Party 
worde, stimmts? 

Lucy Ähä … janu, isch na guet als Abwächslig. Uiii, ich 
glaub, ich ha geschter scho es Glesli zvill ghaa. Mis 
Tatoo biisst. Kratzt sich am Bauch. Ich glaub, am 
beste gang ich jetz hei und schriib mis Brichtli. Wo 
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hani ächt mini Notize? Findet einige Blätter und 
verstaut sie in ihrem Sack. Mini Telefonnummere 
schrib ich em glaub gschiider uuf. Wänner min Name 
scho nöd cha bhalte, wird ers mit de Nummere tänk na 
weniger schaffe, oder? 

Sarah De Thomy? 
Lucy Ähä. Sodeli. Schreibt die Nummer auf sein Pult. 
Sarah Ha gmeint, Sie finded en en Dödel? 
Lucy Scho, aber en Huuffe vo däne Zweitakter werded amigs 

na besser, wänn si eim emal echli nöcher käned. 
Sarah Zweitakter? 
Lucy Känned Si nöd? Schwär zum starte, meh Rauch als 

Leischtig, und – Pfupf – scho isch wider fertig. Aber 
vilicht wirds na öppis mit em. Wänn er emal min Name 
cha bhalte. Zieht eine enorm zusammengewürfelte 
Felljacke an. Gfallt ne mini Jagge? Ein Schnägg uf em 
Flohmärt letschte Samstig. Achzg Prozänt Chüngel. 

Sarah Härzig. 
Lucy Gäledsi? Ich han es guets Aug für so Sache. Haut an 

die Badezimmertüre. Tschäse, Zweitakter! 
Thomy off. Hä was? Wer? 
Lucy grinst zu Sarah. Gsehnd Si? Tschü-hüss! 
Sarah Tschü-hüss. Sieht ihr lächelnd nach, bis sie über den 

Laufsteg verschwunden ist.. 
Thomy kommt in Hemd und Hose aus dem Badezimmer. 

Wo…? Merkt, dass Lucy gegangen ist. Wie hät mer 
die jetz gseit? 

Sarah Frög nöd. Also jetz: Es isch ganz egal was d seisch. Ich 
gibe mis Treuhand-Gschäft uuf und ziehne uus. 

Thomy Aber werum dänn? Säg mer ein vernümftige Grund. 
Sarah D Jolanda Spirig. 
Thomy Hä? 
Sarah D Jolanda Spirig. 
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Thomy Dä Name han ich doch erst grad schomal neimet ghört. 
Sarah Sie isch i de letschte föif Jahr dini Marketing-Beraterin 

gsii. 
Thomy Ja genau, dä Name känn ich doch … mini was? 
Sarah Marketing-Beraterin 
Thomy Han ich nie gha. 
Sarah Du häsch si aagstelt. 
Thomy Ich? Nie. Da muesch mich mit eim vo Dine andere 

Chunde verwächsle. Spirig? Isch das nöd di faltsch 
Nummere vo vorig gsii? Dä Typ vo de Stüürbehörde, 
wo da aaglüütet hät? Mues scho fascht, will ich ha vo 
dere na nie im Läbe-n öppis ghöört. Ha sogar zerscht 
gmeint, es seig die Lydia Napfbier. 

Sarah Lucy Napier. 
Thomy Säg i doch. Nei ächt, Sarah, du machsch da es 

Gnuusch. Isch glaub höchsti Isebahn, dasst Ferie 
nimmsch. 

Sarah Thomy, losisch jetz emal zue? 
Thomy Sicher Überarbeitig, … Stress … 
Sarah Gisch emal Rueh und losisch … 
Thomy Sarah, du bisch durenand … 
Sarah Rueh! 
Thomy Muesch jetz nöd grad brüele. 
Sarah ruhig. Mol, ich mues. Susch chum ich bi dir nie z 

Wort. 
Thomy Jez isch ämel scho besser. 
Sarah Bis ruehig. Hock ab. Los zue. Thomy tut es. Tanke. 
Thomy Gern gscheh. 
Sarah Rueh. 
Thomy Äxgüsi. 
Sarah Also dänn. Die Dame … Jolanda Spirig. Du häsch die 

vor föif Jahr aagstellt. Und sithär häsch ere Jahr für 
Jahr öppis zahlt für Marketing-Beratig. 
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Thomy streckt auf. Törf i öppis … 
Sarah Spöter. 
Thomy Aber ich ha die Frau na nie gseh! 
Sarah Das isch komplett unwichtig. D Frau Jolanda Spirig 

taucht i dim Läbe sit 1996 regelmässig uuf. 
Thomy Wo? 
Sarah I dine Stüürerchläärige. Thomy starrt sie an. Under 

„weitere Abzüge“. Gnauer gnah, sie isch e Gschäfts-
Uusgab, wo vo de Stüürbehörde bis jetz immer 
akzeptiert worde isch. Si hät dir i all däne Jahre en 
rächte Betrag Stüüre iigspart … au wänn si – was du 
underdesse sicher scho gmerkt häsch – gar nöd 
existiert. Thomy ist die Spucke weggeblieben. 
Jedefalls nöd usserhalb vo dinere Stüürerchlärig. S 
Problem isch jetz … ich nime aa, dass ere d Behörde uf 
der Spur sind. Wettisch jetz öppis säge. 

Thomy Du häsch gseit ich törfi nöd. 
Sarah Bis ich fertig seig. Jetz bini fertig. 
Thomy Du häsch si also erfunde? 
Sarah Ja. 
Thomy Und jetz sinds dehinder choo? 
Sarah Ich nime’s a. Nei, ächt, ich ha de Verdacht, si sueched 

si. Wil, gsehsch, si hät natürlich für das Gält, wo-n ere 
du zahlt häsch, nie gstüüret. 

Thomy Cha si au gar nöd, wänn si gar nöd existiert. 
Sarah Bis nöd so pingelig, Thomy. Wänn du Abzüg für es 

Hirngspinst machsch, dänn mues ebe das Hirngspinst 
Stüüre zahle, wie ali andere au. 

Thomy verblüfft. Und wie? Mit eme Fantasie-Schegg? 
Sarah Thomy, bitte. Bliib ernsthaft. 
Thomy Ich has na nie ernster gmeint. Du wottsch mer also 

säge, ich heig jetz föif Jahr lang Stüüre hinderzoge? 
Sarah Unbeabsichtiget. Du häsch ja nüüt devo gwüsst. 
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Thomy Hani nöd. 
Sarah Ich weiss. Das isch alles miin Fähler. Ich bin gschuld. 
Thomy Los Sarah, du weisch, ich bi nur en bescheidene 

Botaniker, wo sis herte Brot als Moderator von ere 
Fernsehshow mit em Titel „De grüen Duume“ verdient. 
Mit Zahle chan ich nöd umgah. Sämtlichi Chällner im 
Umchreis vomene Kilometer löhnd mich zum Plausch 
sälber la zämezelle. Also, wänn hät das Ganze 
aagfange? 

Sarah Das chasch der ja öppe tänke. Wo du das Buech 
gschribe häsch. „Der Küchengarten auf dem 
Fensterbrett“. Deet häsch ja auch am Fernseh aagfange. 
Und dänn sind all die Tantième inechoo. 

Thomy Und wieviel han ich ere zahlt? 
Sarah I föif Jahr rund achzgtuusig Franke. 
Thomy Sarah … das isch nöd rächt. Ich ha dir nie gseit … ha 

gar nie wele … also, ich has immer ir Ornig gfunde, 
mini Stüüre z zahle … 

Sarah Wil’s immer so wenig gsii isch. Aber einewäg, d Frau 
Spirig hät jetz es Problem. 

Thomy Und iich? Mit all dene frisierte Stüürerchläärige? 
Sarah Ja guet … offe gseit: Mir alli händ jetz es Problem. 
Thomy Und drum ziesch en jetz uf Spanie. Du sitzisch am 

Mittelmeer und ich i de Tinte. Debi bin ich doch total 
unschuldig a dem ganze Schlamassel. Ich ha der nie 
gseit, du söllsch irgendwelchi Frauezimmer erfinde. 

Sarah Ich weiss. Das isch en chliine Gfalle, wo’n ich der us 
eigetem Aatrieb taa han. Allerdings bisch du vor em 
Gsetz für dini Stüürerchläärige verantwortlich … 

Thomy Aber ich ha doch nie … 
Sarah … und du häsch si alli underschribe. 
Thomy Du weisch genau, dass ich si nie lise. Ich underschriib 

deet, wo du es Chrüüzli machsch. Sarah, das chasch 
nöd mache, das gaht z wiit. Ich meine, es bitzli 
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schummle stört ja niemert, und mir probiered ja alli, so 
wenig Stüüre z zahle wie möglich. Aber öbt jetz im 
Tax-Free e Fläsche Scotch z viel kauft heigsch oder 
enere Frau Spirig achzgtuusig Hebel zahlt isch dänn 
doch na en Underschied. 

Albert kommt aus der Küche. Scotch Brite hämmer au käni 
meh. 

Thomy Löhnd Si öis in Rueh mit Scotch Brite! 
Albert Und Ajax. Isch au uusggange. 
Thomy Ihri Huushaltsproblem intressiered mich im Momänt 

überhaupt nöd. Händ Sie en Ahnig, was d Sarah da 
aagstellt hät? 

Albert Ja. Ha zuegloset. 
Thomy Die hät us mir na de grösser Schwindler gmacht als Sie 

sind! 
Albert Ich weiss. Isch sicher nöd eifach gsii. 
Thomy Und das Telefon hüt am Morge! Die sind scho hinder 

mer här, das isch gar kä falschi Nummere gsii! Die 
meined, die Frau Spirig schaffi da für mich! 

Sarah Und ich nime aa, dass jetz langsam aktiv werded. 
Thomy Du meinsch, nöchstens verhafteds mi? 
Albert Das chönds nöd mache. Sie müend na sibe Sändige 

über Topfpflanze fürs Radio fertigmache. 
Thomy Wänn das uuschunnt, bin ich ruiniert. 
Albert Sicher. Er isch prominänt. Er hät zwei Ziile im „Wer 

war wer“ 
Thomy „Wer ist wer“ 
Albert Ich rede vo nächst Jahr. Wänn Sie na i de Komposcht-

Revue schriibed. 
Thomy So hebed Sie emal de Latz! 
Sarah Cool bliibe, jetz. 
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Albert Dänn würd ich empfehle, dass Sie als ersts emal losed, 
was d Sarah für Vorschläg hät. Vermuetlich isch si ja 
nöd eifach choo zum Ziit tot z schlah. 

Sarah Tanke, Albert. 
Thomy zu Sarah. Du meinsch, du wüsstisch, wie mer da wider 

usechiemted? 
Sarah Ich glaub scho. 
Thomy Wie? 
Sarah Also: Sobald ich in Spanie bin, chunsch du en Brief vo 

der Jolanda Spirig über. Sie wird schriibe, si seig 
finanziell echli i der Chlämmi und chämi vorderhand 
nöd zrugg, und si chönn also leider nümme für dich 
schaffe. 

Thomy Und dänn was? 
Sarah Dänn schriibsch ere zrugg und seisch wie ungläge dir 

das chöm und wie schad das seig … 
Albert … bhalted Si aber e Kopie devoo … 
Sarah … und sie wird dänn zrugg schriibe. En ganz en churze 

und trochene Brief, dass ihres Läbe ihri eigeti 
Aaglägeheit seig und dass du si früntlicherwiis in Rueh 
lah söllsch. 

Albert Clevers Meitli, Sarah. 
Thomy Und das glaubed dänn die Stüür-Heinis? 
Sarah Die müend. 
Thomy Das chönnt na klappe. 
Albert Ou, hetti na fascht vergässe. Irgend en Kolleeg vo ihne 

hät aaglüüte. En gwüsse Nobs. Gilbert Nobs. 
Thomy Nobs? Hani schomal ghört. 
Albert Er hät gmeint, … 
Sarah Das isch de Stüürkommissär. 
Albert Kommissär? 
Thomy Klar, dä hät ja hütämorge schomal aaglüütet. Zu 

Albert. Was hät er gseit? Albert? 
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Albert Er well Sie gseh. 
Thomy Und was händ Sie gseit? 
Albert Sie seged nöd da, wie Sie mir gseit händ. Und Sie 

seged nach em Zmittag wider zrugg. Er chunnt uf di 
Zwei. 

Thomy Da häre? Sie händ en sozäge iiglade, mich cho z 
verhafte? 

Albert Ha doch kei Ahnig gha. Han aagnah, er seig Ihre neu 
Verleger. Ämel hät er gseit, Sie heiged e paar 
gmeinsami Inträsse. 

Thomy Hämmer! Är isch dran intressiert, miich iizbuchte, und 
iich bi dran intressiert, dusse z bliibe. Was söll em 
säge, Sarah? Hilf au emal echli! Wänn ich vor Gricht 
mues, bin ich erlediget, dänn han ich min letschte 
Uuftritt im „grüene Tuume“ ghaa. 

Albert Aber vilicht bi „XY“ … ? Thomy starrt ihn drohend 
an. Äh was jetz au. Haut sich selber auf die Finger. 
Albert, schwätz kä Bläch. 

Thomy Min Ruef als seriöse Hortokulturischt isch im Eimer. 
Und all die Jahr, won ich uufgwändet ha, zum en 
Härdöpfel z züchte, wo au deet no wachst, wo na nie en 
Härdöpfel gwachsen isch … Si händ sogar e Sorte nach 
mir benannt: Lamberta Magna! Nüün Abhandlige und 
zwei Büecher hani über Härdöpfel gschribe. Wänn das 
jetz uuschunnt, dänn wird das Schlagziile im Blick gäh 
… 

Albert Ou ja. „Kartoffeldoktor im Sumpf“ 
Thomy Genau. 
Albert „Etwas ist faul im Kartoffelacker“ 
Thomy Richtig. 
Albert „Güllehärdöpfel“ 
Thomy Ja, ich weiss. 
Albert „Di tümmschte Puure händ di gröschte …“ 
Thomy brüllt. Es tuets jetz dänn! 
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Pause. 
Albert Si werded müese froh sii, wänn Sie na en Tschob als 

Stifelbutzer vom Chabis-Aschi überchömed. 
Thomy packt Albert am Kragen. Höred Sie jetz dänn ändlich 

uuf, mich da fertig z mache! 
Albert Voorsicht mit mim Hämp! Ha’s erscht letschti Wuche i 

der Wöscherei gstole. 
Sarah Reg di jetz nöd uuf, Thomy. Das wird zerscht en 

Undersuechig gäh, e Routine-Undersuechig und nöd e 
Razzia vo der Kripo. Denkt kurz nach. Allerdings isch 
es scho echli ungwöhnlich … 

Thomy Was … „ungwöhnlich“ ? 
Sarah Das grad en Kommissär aalüütet. Also, die lüüted scho 

aa, amigs, aber eigentlich nur i schwäre Fäll. 
Thomy Schwär? 
Sarah Jänu, reged mer öis nöd unnötig uuf. Wämmer de 

Chopf bi der Sach bhalted … 
Thomy Ja natürlich. Und zum Glück bisch du ja da und chasch 

all sini Frage beantworte. 
Sarah Nänei, ich bin im Jelmoli und poschte mini 

Summergarderobe. 
Thomy Aber das chasch nöd mache! Du chasch doch nöd 

eifach abhaue und miich laasch da im … im … 
Albert hilfreich. Komposcht … 
Thomy Ja richtig, tanke. Du chasch mich da nöd eifach im 

Dings lah und du stolziersch im ene Bikini im Jelmoli 
umenand. 

Sarah Wänn ich da wär, würd er höchstens Verdacht schöpfe. 
Du … in Begleitig vo dinere Treuhänderi … dä würd 
sofort tänke, öppis chöni da nöd stimme. Thomy 
versucht etwas zu sagen. Nei, schwig und los zue. Du 
muesch nur säge: Ja, d Frau Spirig hät da für dich 
gschaffet … gnau gnah, under Manne, sogar echli meh 
als das am Fiiraabig. Aber dänn seig si plötzlich 
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verreist und du chönnsch si nüme erreiche. Sie 
sammelt ihre Taschen ein. 

Thomy Und wo hät si zletscht gwohnt? 
Sarah ratlos. Ähm … 
Thomy Sie mues ja neimet gwohnt ha, oder? 
Sarah Äh … 
Thomy Das wird s’erscht sii, wo-ner fröget. 
Sarah Isch aaznäh. 
Thomy Also, wo? Im Kaspar-Escher-Huus? 

Ungemütliche Pause. 
Albert Törft ich en Vorschlag mache? 
Sarah Bitte, Albert. 
Albert D Frau Spirig hät bis vor ganz churzer Ziit na daa 

gwohnt. Beide sehen ihn ungläubig an. Ich glaub, ich 
chönnt das sogar bezüüge, wämme mich fröget. Ehner 
echli en unordentlichi Person, wämme mich fröget. 
Plötzlich, eines Tages und zu minere nöd 
unbeträchtliche Erliechterig, isch si uuszoge … und sit 
deet probiered Sie, si z finde. 

Sarah zu Albert. Ich find das e ganz e glänzendi Idee. Das 
wird de Nobs mindestens vorläufig emal echli brämse. 
Und wänn ich dänn z Spanie bi … 

Albert … cha de Briefwächsel wie plaanet stattfinde. 
Sarah Sie sind unbezahlbar, Albert. 
Albert Es wär ums Probiere z tue. 
Thomy Das funktioniert nie im Läbe. 
Sarah packt ihr Zeug zusammen. Es mues. Und es wird au. 

Wänn du ruehig und beherrscht bliibsch. Ich chume 
dänn namal, wänn er ggange isch. Vertrou mer, 
Thomy! 

Albert Ich würd empfehle, dass Sie vorher gschnäll aalüüted, 
zum sicher z sii, dass er wägg isch. 
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Sarah Si händ rächt, Albert. Besorgt. So, jetz entspann Di 
echli, Thomy, es wird scho guet gah. Vertrou mer 
eifach. Ab. 

Thomy geht ihr nach zur Türe. Hani ja gmacht! Ruft ihr 
nach. Jahrelang hani der vertrout! Kommt zurück. 
Unglaublich. Bringt eim total it Chlämi und lauft 
devoo. Was sägi jetz em Nobs? Wänni säge, e Frau 
Spirig gäbs gar nöd, dänn gib ich zue, dass mini 
Stüürerchläärige frisiert sind. Wänn ich säge, ich känn 
si guet, wil si föif Jahr mini Marketing-Beraterin gsii 
seig, werum weiss ich dänn nöd, wo si z erreiche isch? 
Was mach i jetz, Albert? 

Albert Vilicht echli Brandy? Das chönnt hälfe. Geht zum 
Sideboard. 

Thomy Was? Nei, ich mues en klare Chopf bhalte. 
Albert Ja chömed Si. Dä tuet ene doch jetz guet. Schenkt zwei 

grosse Gläser ein. Und au wänn de grooss Zeiger nanig 
ganz bi de Elfne isch, bin ich versuecht, Ihne 
Gsellschaft z leischte. 

Thomy Vo mir us. 
Albert reicht ihm ein Glas und leert das andere gleich zur 

Hälfte. Ich mues säge, Sie händ scho immer en sehr en 
guete Brandy. Nachdenklich. Das wär natürlich au e 
Lösig. 

Thomy Was? 
Albert Mer chönnted öis eso la vollauffe, dass mer gar kei 

Uuskumft meh chönd gäh. 
Thomy Wiso mir beidi? 
Albert Ich nime nöd aa, dass Sie elei wänd trinke. 
Thomy Wänn öppert trinkt, dänn Sie. Ich mues nüechter bliibe. 
Albert Sehr fründlich vo Ihne. Leert seinen Brandy und 

übernimmt Thomy’s unberührtes Glas. 
Thomy Ich mues völlig ruehig und beherrscht bliibe … 

rasiermässer-scharf … es wird Geischt gäge Geischt 
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gaa, Intelläkt gäge Intelläkt … ich glaub, ich verlüür. 
Stützt sein Kinn in die Hand und sitzt wie ein 
Häuflein Elend da. Albert daneben geniesst seinen 
zweiten Brandy. 

Albert Ich han emal eini kännt, wo Spirig gheisse hät. Ime 
Skilager z Flums. 

Thomy Ich wett, die wär jetz da. 
Albert Glaubi nöd. Ämel nöd, wänn Si si kännted. Da sind ja 

d Slalom-Stäcke na attraktiver gsii. Nimmt noch einen 
Schluck. Hey! Momänt! Das chönnti d Lösig sii! 

Thomy Was? 
Albert Was Si vorig gseit händ. Dass Sie wettid, si wär da. 
Thomy Chume nöd nah. 
Albert Lueged si, was Sii doch jetz bruuched isch e Frau 

Spirig. Daa ine. Hüt zmittag. Die chämti ine, würd däm 
Stüürbeamte e paar Frage beantworte, würd em 
verspräche, dass si na verbii chäm für e paar Detail, 
und dänn wider verschwinde. Ende der Stange. 

Thomy nachdenklich. Und würd dänn us Spanie e paar 
Schlötterlig für s Stüürbüro schriibe. Chönnti klappe. 

Albert Wär ämel en Versuech wert. Wo händsi Ihres 
Adrässbüechli? 

Thomy steht auf, sucht sein Adressbuch und beginnt es 
durchzublättern. Also, luegedmer emal … D Helen? 
… nei, die gigelet z vill … Mariann … weiss nöd so 
rächt … ah, Priska, die macht jede Blödsinn mit … 
Geht zum Telefon und wählt eine Nummer. Albert 
füllt unterdessen sein Glas nach. Priska? Hoi Spatz, 
wie gaht’s? Näääi, nöd de Michi … de Thomy doch! 
… Thomy Lambert …. jaaa, das isch doch de Plausch 
gsii, gäll … ja, müemmer unbedingt wider emal mache, 
klar … Du Priska, los emal, chönntsch mer en Gfalle 
tue? … Häsch echli Ziit hüt zmittag? … Ja super. 
Chönntisch ächt bi mir verbiichoo … Da chunnt eben 
am zwei son en Komissär vo de Stüürbehörde, und dä 
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wett i echli verschaukle. Du müesstisch eifach e Frau 
spile, wo e paar Jahr hinedrii isch mit de Stüüre … ja 
klar, das isch ales … Priska? Schaut in den Hörer. Son 
en Feigling. Jez hät die eifach uufghänkt. 
Black. 
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2. Szene 

Die selben. Nachmittag, etwa viertel vor Zwei. 
Albert, leicht schwankend, besprayt die Pflanzen. 
Thomy erscheint auf dem Laufsteg und eilt zur Türe, 
öffnet und kommt herein. 

Thomy Jetz bin i würklich überall gsii. Alli hani gfröget. 
Nimmt sein Adressbüchlein hervor und wirft es 
verzweifelt auf sein Pult. Und meined Si, eini, au nur 
ei einzigi vo all däne Dame, wo sich vo mir händ la 
tränke und füettere, hetti ihri Hilf aapotte? Ja wohär. 
Chuum chunnt das Thema Stüüre uuf, werdeds alli zu 
Wabbelpudding … oder Wasser … oder was immer 
mer chan werde. Und jetz isch es dänn zwei. Ich 
bruuch en Brandy. 

Albert Sehr guet. Hoffentlich händ Si e neui Fläsche mit 
praacht. 

Thomy hebt eine leere Flasche auf. Sie händ si gläärt! 
Albert Ich ha s Gfühl, je elter ich wirde, desto chliiner wärded 

Pfläsche. Chönnt öppis mit de Perspäktive z tue ha, 
oder mit der EU. Stellt Pflanzenspray auf dem 
Werkbank ab, kommt nach vorne, nimmt sein Glas, 
sammelt das andere ein und nimmt Thomy die leere 
Flasche ab. 

Thomy Sind Sie sich im Klare, dass de Stüürkommissär jede 
Momänt chan iiträffe? 

Albert ausdruckslos. Hm? 
Thomy De Nobs! Lüütet’s jetz da obe? 
Albert I mim gägewärtige Zuestand chan ichs au ohni frömdi 

Hilf ghöre lüüte. Ab in die Küche. 
Thomy seufzt, tigert herum, probt seine Ansprache an Nobs. 

„Also luegedsi, Nobs …“ – Nei – Versucht es in einem 
andern Ton. „Liebe Herr Nobs …“ Bricht wieder ab. 
„Nobs? Intressant. Verwandt mit em Alt Regierigsrat 
Nobs … ?“ 
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Albert kommt aufgeregt aus der Küche. Ich bi ggange. 
Thomy Wohii? 
Albert Ich han anderwiitigi Verpflichtige. 
Thomy Aber mer händ doch abgmacht, dass Sie da bliibed und 

em Kommissär säged, dass Sie d Frau Spirig känned. 
Und dass si da gange seig, ohni en Adrässe z hinderlah. 
Sie händs versproche. 

Albert Scho. Aber ich ha mi la berate. 
Thomy Bi wäm? 
Albert Ich han de Vera aaglüütet, und die hät gfunde, ich sett 

mit de Stüürbehörde jetz lieber nüüt z tue ha. Will, für 
die existier ich eigentlich sit em zähte April 1978 gar 
nüme. 

Thomy Sie wänd säge, Sie heiged sit dänn e kä Stüüre meh 
zahlt? 

Albert Wie säg ich das jetz am beste? Nei. Und mit minere 
Rächtsberateri hani au telefoniert. T Dora meint, es 
heigi jetz aber scho gar kän Spitz, mit eme 
Stüürkommissär in Kontakt z trätte, wänn mes 
irgendiwe chönn vermiide. 

Thomy Mit andere Wort: Die vo de Stüüre sind au hinder Ihne 
här. 

Albert Im Vergliich mit so raffinierte Betrüger wie Ihne bin 
ich natürlich inere tüüfere Liga. Aber sogar so – ämel d 
Madeleine findt das – sogar so … 

Thomy Madeleine? 
Albert Käned Sie nöd? Mini Fründin. Die vom 

Iichaufszäntrum. Däre hani au aaglüütet natürlich, und 
si findt, es seig für Sie vil besser, wänn Sie dä Fall 
ungstört chönnid entwirre … 

Thomy Also dänn haued Sie’s, Sie Ratte, Sie verräterischi, 
feigi, miesi Ratte, verlöhnd Sie s sinkendi Schiff … 

Albert Ich chume dänn am Friitig wider cho s Deck schruppe 
– wänn Sie dänn na flott sind. Hält an der Türe 
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nochmals inne. Und übrigens – wänn ich Sie wär, 
würd ich dä Picasso irgendwie la verschwinde. Ich 
weiss scho, dass es nöd eis vo sine beschte Stuck isch, 
aber der ander chönnt doch na rächt is rotiere graate, 
wänn er en gseht … Eilig ab. 
Thomy rennt zum Picasso und hängt ihn ab. Über 
dem Bild ist eine Beleuchtung angebracht, die 
natürlich immer noch da ist und zusammen mit dem 
Haken und dem Farbunterschied auf der Tapete 
deutlich darauf hinweist, dass da einmal ein Bild war. 
Thomy steht mit dem Bild da und überlegt sich, was 
er dagegen unternehmen kann, findet aber nichts und 
lässt es bleiben. Nun versucht er, das Bild zu 
verstecken, z.B. unter dem Sofa. Schliesslich verstaut 
er es in einer grünen Plastiktasche und legt es auf 
seinen Arbeitstisch. Er verschiebt einige Mustertöpfe 
mit Pflanzen drin, sodass es nicht allzustark so 
aussieht, als sei die Tasche erst gerade dorthin gelegt 
worden. 
Im Hintergrund taucht Albert eiligst auf und gräbt in 
seinen Taschen nach dem Schlüssel. Thomy sieht 
ihn, reagiert und eilt zur Türe, öffnet und lässt ihn 
herein. Die Tür bleibt offen. 

Albert Er isch scho da! 
Thomy Was? 
Albert Ich ha grad es Auto ghört anefahre. 
Thomy Wie gseht er us? 
Albert So lang hani nös gwartet. Ich mues absitze. Ich glaub, 

ich chume en Infarkt über. 
Thomy Guet, aber mached Sie das im Schlafzimmer. Das wär 

jetz grad na was i pruucht hett, dass Sie da de Löffel 
abgänd und mini Balance zunderobsi mached. Schiebt 
Albert Richtung Schlafzimmer. 

Albert Und mini Bal ... äh … was isch mit däre? Ab ins 
Schlafzimmer. 
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Thomy Versucht, sich geistig auf die Begegnung 
vorzubereiten. Er schiebt einige Dinge auf dem 
Werktisch um den verpackten Picasso herum, ergreift 
ein Buch und sitzt in einen Sessel und versucht ein 
entspanntes Bild zu vermitteln. Nach einen kurzen 
Moment erscheint Sarah mit Akten- und Handtasche 
auf dem Laufsteg. Sie kommt eilig durch die offene 
Türe herein und schliesst sie hinter sich. Thomy 
reagiert nicht und sagt mit möglichst unbeteiligter 
Stimme. Isch da öpper? 

Sarah aufgeregt und ausser Atem. Thomy … 
Thomy springt auf. Was machsch jetz du da? 
Sarah Ich ha müese namal zrugg cho. 
Thomy Gottseidank. Seine Überraschung geht in grenzenlose 

Erleichterung über. Er legt sogar seinen Arm um sie 
und küsst sie auf die Backe. Sarah bemerkt es kaum, 
da sie offenbar etwas auf dem Herzen hat, was er 
aber nicht bemerkt. 

Sarah Isch er nanig daa gsii? De Herr Nobs? 
Thomy Nei, isch er nanig. Mer händ gmeint, du seigsch en. 

Ruft. Albert! 
Sarah Ich han halt müese probiere, öb is na bis da ane 

schaffe, bevor er chunnt. Sie stellt ihre Aktentasche 
ab. 

Thomy Du machsch es zwar mängisch echli spannend, Schatz, 
aber willkomme bisch natürlich trotzdäm. 

Albert kommt aus dem Schlafzimmer. Das sind Sie sicher. 
Thomy Ich ha mich na nie i mim Läbe meh über öpper gfreut 

als über dich jetz. Ich hett meh Vertroue sölle ha. 
Sarah verwirrt. Vertroue? 
Thomy I diich, i dini Loyalität, dini Ehrlichkeit. 
Albert Das hetted Sie sölle. 
Thomy zu Albert. Also los, ziehnd Sie Fäde, jetz isch e gueti 

Glägeheit. 
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Albert Wänn’s Sie nöd stört, gern. Die andern beachten ihn 
gar nicht, als er nun zur Tür geht. 

Sarah Thomy, los guet zue, … 
Thomy Nei, jetz mues i zerscht säge – mir händ ja gueti und 

schlächti Ziite ghaa mitenand, aber jetz bisch 
zruggchoo, und das isch ales, was zellt. Du häsch kei 
Ahnig, wievil mir das bedüütet und was für e 
Zueversicht mir das git. Zäme werded mer mit em 
fertig. 

Sarah Werded mer nöd. 
Thomy Ich wirde dini Hand hebe, währenddäm du sini Frage 

beant – wie meinsch das: werded mer nöd? 
Sarah Das hämmer ja scho besproche. Es isch vill z 

durchsichtig, wänn ich als dini Treuhänderi aawäsend 
bi. 

Thomy Aber was machsch dänn da? Werum bisch dänn 
zruggchoo? 

Sarah Wills da na öppis git, wo-n ich der nöd gseit ha – und 
ich glaub, du söttsch es wüsse. 

Albert stand die ganze Zeit bei der Eingangstüre und wurde 
zunehmend unruhiger. Also dänn – ich glaub ich 
gange, solang na ales in Ornig isch. Niemand reagiert. 
ab. 

Thomy Öppis wo’d mer häsch vergässe z’säge? 
Sarah Absichtlich vergässe. 
Thomy Werum? 
Sarah Ha mer tänkt, es reg di nur uuf. 
Thomy Und jetz wottsch mers gliich na säge? 
Sarah Ja. 
Thomy Bevor dä Hopps chunnt? 
Sarah Nobs heisst er. Gilbert P. Nobs. 
Thomy Weisch was, Sarah? Bissoguet säg’s mer nöd. 
Sarah Mues i aber. Es isch wichtig. 
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Thomy Guet oder schlächt? 
Sarah Chunnt druf aa. 
Thomy Nei, ich wott’s nöd ghöre. 
Sarah Ich bi nur eso da ane gspiidet. Zmitzt im Jelmoli hani 

plötzlich tänkt nei, es isch nöd rächt, en eso unwüssend 
zrugg z’lah … 

Thomy Geschter bini na unwüssender gsii. Es isch 
wunderschön gsii. 

Sarah Los Thomy, ich mues das erchläre, bevor er da isch. 
Wieviel Ziit hämmer na? 

Thomy Blick auf die Armbanduhr. Vier Minute, wänn er 
pünktlich isch. 

Sarah Ich weiss nur nöd, wie aafange. 
Thomy Zäh Minute, wänn er z spaat chunnt. 
Sarah Es isch ebe nöd eifach. Das cha mer nöd eifach eso 

säge. 
Thomy Dänn säg’s nöd. 
Sarah Aber ich mues. 
Albert kommt wieder über den Laufsteg gehetzt, lässt die 

Türe offen. Er isch da! 
Thomy Albert! 
Albert Das mal isch er’s sicher. Glatze, en alte Opel und e 

Mappe. Rennt durch den Raum und verschwindet im 
Schlafzimmer. 

Thomy Gschwind: Was mues i na wüsse? 
Sarah sammelt ihre Aktentasche auf. Kä Ziit meh. Wohi 

sölli? 
Thomy Deet ine, zum Albert! Sarah ab ins Schlafzimmer. 

Thomy bemerkt ihre Handtasche und wirft sie hinter 
ihr her. Wirft sich in den Sessel und liest das Buch 
verkehrt herum. 
Auf dem Laufsteg erscheint Herr Nobs. Er sieht sich 
die Aussicht an, dann sieht er durch das Fenster in 
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den Raum. Er ist ein Mann von undefiniertbarem 
Alter, könnte gegen die fünfzig gehen. Sein Anzug ist 
etwas abgenützt und er trägt eine schäbige 
Aktentasche aus Leder. Der erste Eindruck ist der 
eines mässig erfolgreichen Privatdetektivs. Er 
erreicht die Türe und sieht, dass sie offen ist. Er 
klopft ans Glas, bleibt aber draussen. Thomy liest 
interessiert im Buch. 

Nobs schüchtern. Isch öpper da? 
Thomy springt auf. Aaaaaaaaaa! 
Nobs Grüezi wohl. Sie sind de Herr Lambert. Dörf ich grad 

am Aafang säge, wie sehr mini Frau und ich Ihri 
Fernsehsändige schetzed und gnüüssed. 

Thomy entspannt sich augenblicklich. Oh, Tanke villmaal. 
Nobs Min Name isch Nobs … Gilbert Nobs, diräkti 

Bundesstüür. Miin Uuswiis. Er zieht einen Ausweis 
hervor und überreicht ihn Thomy. Ich hoffe würklich, 
dass es Ihne nöd z’vill Umständ macht, wänn ich da so 
churzfristig ineschneie, aber Ihre Herr Huushaltshälfer 
hät mer versicheret, das göngi scho. 

Thomy Min … ja, genau. 
Nobs Es wird nöd lang gah, Herr Lambert. Ich weiss, dass 

Sie en vilbeschäftigte Maa sind, und ich bin sehr 
dankbar, wänn Sie mir e paar Momänt vo Ihrer 
wertvolle Ziit chönd opfere. 

Thomy Klar, klar, sicher. Bitte chömed Sie doch ine. 
Nobs Sehr fründlich vo Ihne, danke. Er kommt herein und 

Thomy schliesst die Tür. Ganz bsunders nachdäm die 
ganzi Gschicht wo-n ich da verfolge, mit Ihne 
eigentlich gar nüüt z’tue hät … 

Thomy lebt auf. Nöd? Gibt den Ausweis zurück. Sehr guet – 
ich meine: danke. 

Nobs Nöd würklich. Ich probiere nur, de Uufenthaltsort vo 
öppertem uusfindig z mache, wo brueflich für Sie tätig 
gsii isch. 
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Thomy Ah ja? 
Nobs E Dame. 
Thomy Ja? Weli dänn? Da wär d Frau Bütikofer, wo mini 

Manuskript abtippt. Sie wohnt a de Universitätsstrass 
80, tiräkt obe a der Chemisch Reinigung. Und d 
Barbara Schnell, mini Teilziit-Sekretärin. Sie chunnt 
jede Mäntig und erlediget mini Korrespondänz. Wohnt 
a de hohe Promenade 15. 

Nobs Tuet mer leid, die Dame interessiered mich i däm 
Zämehang nöd. 

Thomy Nöd? 
Nobs Nei. Mir gahts um Ihri Marketing-Beraterin, d Frau 

Jolanda Spirig. 
Thomy Ah! 
Nobs Sie känned Sie natürlich? 
Thomy Äh ja. Natürlich. 
Nobs Das isch schön z vernäh. Will, bi öis bi de tiräkte 

Bundsstüür kännt si niemert. Und si schuldet öis scho 
en rächte Betrag. 

Thomy Tatsach? 
Nobs Mir händ all eusi üebliche Methode pruucht, zum si 

uusfindig z mache. Und Sie chönd sich ja vorstelle, 
dass mir uf däm Gebiet suscht rächt guet sind. 

Thomy Ja. chan ich. Mir vorstelle, meini. 
Nobs Aber bi ihre hät jetz eifach gar nüüt öppis gnützt. Händ 

Sie vilicht en Idee, wo mer si chönnted finde, Herr 
Lambert? 

Thomy Nei. 
Nobs Oh je. Oh je, Herr Lambert. Und ich ha so grossi 

Hoffnige i Sie gsetzt. 
Thomy Tuet mer leid, dass ich Sie mues enttüüsche. 
Nobs Wüssed Sie, in eusem Land sind vierzähundert und 

achtedriissg Spirigs i Telefonbücher und 
Iiwohnerkontrolle registriert. Und mir händ si 
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mittlerwile alli kontrolliert. Si isch mit niemertem vo 
däne verwandt. Si känned si nöd emal. 

Thomy Und häts kei Jolanda Spirig? 
Nobs Momol, drüü. Aber keini isch die, wo mer sueched. In 

Maiefäld häts e drüedachzg jährigi Jolanda Spirig. Und 
in Lausanne häts e Zahnärztin, wo so gheisst. 

Thomy Und di dritt? 
Nobs Hämmer au müesse eliminiere. 
Thomy Und werum? 
Nobs Ich weiss nöd, öb mer si z vil beleschtiget händ mit 

eusne Nachforschige. Aber underdesse heisst si jetz 
Herr Josef Spirig. 

Thomy Au en Wäg zum Stüüre spaare. 
Nobs Wänn Sie meined. Chönnts sii, dass si uusgwanderet 

isch? 
Thomy Würd das öppis hälfe – bin Ihrne Ermittlige? 
Nobs Nöd würklich. Es würd ehner s Änd von ene bedüüte. 
Thomy Jedefalls ihri Eltere läbed im Ussland. 
Nobs Wo? 
Thomy In Simbabwe. 
Nobs Simbabwe. Soso. Äxgüsi, Herr Lambert, aber törft ich 

vilicht en Momänt absitze und mer e Notiz mache? 
Thomy Aber sicher. 
Nobs Sehr fründlich vo Ihne. Setzt sich, ordnet seine 

Papiere und macht einige Notizen darin. Es git Lüüt 
wo das gar nöd gern händ, wüssed Si. 

Thomy Wänn Sie Notize mached? 
Nobs Nei, wänn ich absitze. Wüssedsi, Sie händ durchhuus s 

Rächt, mir en Stuel z verweigere. 
Thomy Hani nöd gwüsst. 
Nobs Die wenigste wüssed das. Lueged Si, ich finde, me 

mues fair sii. Ich säg de Lüüt amigs, was si für Rächt 
und Pflichte händ. Staht übrigens alles da im 
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Reglemänt EDMZ 18 Strich 6: „Alles über den 
Umgang mit Steuerbeamten.“ Wänd Sie eis? Ich han 
gnueg devoo. Bietet Thomy ein Büchlein an. 

Thomy nimmt das Büchlein vorsichtig an sich. Aber bruuch 
ich’s? Ich meine, git’s rächtlichi Problem? 

Nobs freundliches Lächeln. Nöd im jetzige Ziitpunkt, Herr 
Lambert. Schreibt. „Eltern in Simbabwe“. Isch d Frau 
Spirig e Farbigi? 

Thomy E Farbigi? 
Nobs Ich ha kei Rasse-Vorurteil, mir gaats lediglich um di 

korräkti Beschriibig. 
Thomy Hät das irgend en Iifluss uf Ihri Ermittlige? 
Nobs Absolut nöd. 
Thomy Also guet. Si isch kä Farbigi. 
Nobs schreibt. Nein. – De Gsetzgeber isch rächt pingelig im 

Zämehang mit Ihrne persönliche Rächt, wüssedsi. Sie 
chönd mir nöd nur en Stuel verweigere. Wänn Ihri 
Büecher zum Bispiil hinder verschlossene Tüüre 
uufbewahrt werded, sind Sie au gar nöd verpflichtet, 
mir de Schlüssel zu däne Tüüre z gäh. Oder wänn ich 
en Fotokopierer mitpraacht hetti, chönnted Sie mir Ihre 
Strom verweigere. 

Thomy Und dänn, was passiert? 
Nobs Guet, wänns so wiit chäm, dänn müesst ich e 

grichtlichi Verfüegig erwürke, wo mir würdi s Rächt 
gäh, bi Ihne ii und uus z gah, zu jeder Tages- und 
Nachtziit, all Ihri Büecher iizgseh, churz, eigentlich 
alles was Ihne ghört, nach mim Guetdünke z benütze. 

Thomy Sowiit wird’s ja wohl nöd choo, oder? Lacht gequält. 
Nobs Meine Güte, nei, werum settis au? Sie händ ja kei 

falschi, irrefüehrendi oder betrügerischi Aagabe 
gmacht, oder, Herr Lambert? 

Thomy Äh – nei – nöd ich. Ich nöd. 
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Nobs Das nimm ich au nöd aa. Für en Maa wie Sie, wo 
dermasse im Rampeliecht staht, wär e grichtlichi 
Verfolgig schlicht ruinös. 

Thomy Genau. 
Nobs Was würded au Ihri Zueschauer vo Ihne tänke. Ich 

meine die wo, wie-n ich jede Sunntig Vormittag Ihri 
Gartesändig am Fernseh aalueged. Es isch würklich 
schön, Sie emal perönlich känne z leere, Herr Lambert. 
Ich han vorher na nie ii-topfti Begonie in ere Stube 
gseh. Wämme Ihne zueluegt, schiint ales eso eifach. 

Thomy Danke. 
Nobs Übrigens, solang ich grad bi Ihne bin, vilicht chönd Sie 

mir en guete Tip gäh. Ich han dauernd Problem mit 
mim Lauch … 

Thomy Ja, das isch natürlich scho echli es wiits Fäld … 
Nobs Nänei, nur öppe-n eis Beetli … 
Thomy … aber bim Uusschlaah gits da amigs scho Problem. 
Nobs Gsehnd Si. Das isches nämlich. Ich pflanze die nämlich 

im richtige Ziitpunkt und im richtige Bode, aber es 
chömed immer nur ganz wenig. Meined Si, ich wohni 
uf de faltsche Siite vom Berg? Ich han West-Lag. 

Thomy Probiered Sis eifach emal und leged Si d Same für 
zwölf Stund i warms Wasser. 

Nobs Warms Wasser? Genial. Das mues ich mer uufschriibe. 
Mini Frau isst en drum so gern, wüssed Si. Aber zrugg 
zum Gschäftliche. Mer törfed da nöd Ziit vom 
Stürezahler verschwände. Vor alem nöd Ihri Ziit, Herr 
Lambert. Wänn mini Underlage stimmed, händ Sie ja i 
de letschte föif Jahr zu de oberste föif Prozänt vo de 
Erwerbstätige ghört. 

Thomy Tatsächlich? 
Nobs Allerdings nöd zu de oberste föif Prozänt vo de 

Stüürezahler … 
Thomy Nöd? 
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Nobs Wie au immer. Mini Undersuechige händ ja nöd Sie 
zum Thema, sondern … Blättert in seinen Unterlagen. 
… de Herr Werner K. Meier. 

Thomy Werner K. Meier? 
Nobs Was? Nei … nei … mit däm bin i ja erst grad fertig 

worde. So öppis tumms au. Wühlt in seinen Papieren. 
Thomy Was isch mit däm passiert? 
Nobs Hät grad gester sini vierjährigi Zuchthuusstraaf 

aaträtte. Sortiert Papiere. Ah ja … Frau Jolanda Spirig. 
Us Ihrne Stüürerchläärige entnimm ich, dass Sie ihre i 
de letschte föif Jahr ungfähr achzgtuusig Franke 
Honorar für Marketing-Beratig zahlt händ. 

Thomy Wänn Sie das säged, Herr Nobs … 
Nobs Nei, das händ Sie gseit in Ihrne Stüürerchläärige, und 

die Beträg sind au vo de Stüürbehörde eso zur Känntnis 
gnah und akzeptiert worde. 

Thomy Ja … klar … ich ha nur de gnaui Betrag nöd eso 
präsänt. 

Nobs Achzgtuusig einhundert und vier Franke. 
Thomy Stimmt. 
Nobs Aber bis hüt hämmer vo ihre na kän rote Rappe Stüre 

gseh. En unfassbari Dame. 
Thomy Unfassbar? 
Nobs Ja, jetz ja vilicht nüme. Sie sind ja in Kontakt mit ere. 

Sie händ ere ja zum Bispiil grad letschts Jahr 
vierezwänzgtuusig Franke zahlt. 

Thomy Ich bin mit ere in Kontakt gsii. 
Nobs Und jetz? 
Thomy Nüme. Ich känne nöd emal ihri Adrässe. 
Nobs Aber ihri früehnerigi Adrässe … ? 
Thomy Ja, also zum Ihne gägenüber ganz ehrlich z sii, Herr 

Nobs … d Jolanda hät für einigi Ziit daa gwohnt. 
Nobs Ich verstahne. 
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Thomy Aber jetz nüme. 
Nobs Und si hät kä Adrässe hinderlah? Zum Bispiil für Post? 
Thomy Nei – so hert dasses isch – aber si hät nöd wele, dass 

ich si finde. 
Nobs Aha. 
Thomy Sie verstöhnd vilicht, Herr Nobs … mini Beziehige zur 

Frau Spirig sind natürlich primär gschäftlich gsii, aber 
für e paar Jahr sinds eben au persönlich gsii … bis mer 
dänn emal en grössere Striit ghaa händ … 

Nobs … und si dänn Hals über Chopf uuszogen isch? 
Thomy Genau. 
Nobs Und wänn isch das gsii? 
Thomy Vor drüü Mönet. 
Nobs Und sithär händ Sie kä Kontakt meh ghaa? 
Thomy Nei. Tuet mer leid. 
Nobs Ich verstah scho. Das ergit doch langsam es konkreters 

Bild. Dänn hät si also für einigi Ziit daa in ere 
Doppefunktion gläbt? 

Thomy Doppelfunktion? 
Nobs Ja, als Ihri Marketingberateri und Läbespartneri. 
Thomy Äh nöd ganz. Ich bi scho ghüraate. 
Nobs Stimmt. Mit ere Frau wo glichziitig Ihri Treuhänderi 

isch. Drum han ich ja au „Läbespartneri“ gseit und nöd 
Ehefrau. Das isch nöd öppe es Urteil, sondern e Frag 
vo de gnaue Formulierig. 

Thomy Ja, also mir händ einigi Ziit da zämegläbt. 
Nobs Und dänn isch si spurlos verschwunde? 
Thomy Das isches. Churz und bündig. 
Nobs Churz scho, aber bündig isch es nanig ganz. Da sind na 

e paar Chliinigkeite unklar. Zum Bispiil – werum händ 
Sie sich dänn hütämorge nöd chöne a sie erinnere, won 
i aaglüüte ha? Thomy starrt ihn mit glasigen Augen 



D e  g r ü e n  D u u m e  

 
- 4 5 -  

an. Ihri gnaue Wort sind gsii … Er liest aus seinen 
Notizen ab. „ vo dere hani na nie ghört.“ 

Thomy Ich? Söll ich das gseit ha? 
Nobs Ja. Sie händ sich als Lambert gmolde und die Uussaag 

gmacht. 
Thomy Sicher. Das glaub ich gern, dass ich mich als Lambert 

gmolde ha. Das stimmt. So gheiss ich ja au. Aber 
s’andere … das wär ja völlig lächerlich. Da müend Sie 
mich missverstande ha. Ich känne d Frau Spirig guet … 
sehr guet sogar. Nobs nimmt einen Mini-
Kassettenrecorder aus seiner Aktentasche, drückt 
einen Knopf, und man hört Thomys Stimme: „vo dere 
hani na nie ghört.“ Nobs drückt wieder auf den 
Knopf und sieht Thomy an. Pause. Ja, das bin ich. Ich 
bin da ganz ehrlich mit Ihne: Das bin ich. 

Nobs Mer händ das au ufem Mastertape im Büro. 
Thomy Iidrücklich. Sie sind guet uusgrüschtet, hä? Klar, das 

bin ich. Chame gar nöd abstriite. 
Nobs höflich. Wetted Sie’s gern erchläre? 
Thomy Klar. Sehr gern. Pause. Er starrt ins Leere. Ja – guet – 

ich han das gseit, wil – also – erst grad – oder hüt em 
Morge – Verliert sich in allgemeines Gestammel. 

Nobs Pardon? 
Thomy Ich meine – hetted Sie gern en Kafi? 
Nobs Nei danke. Und werum händ Sie gseit, Sie kännid d 

Frau Spirig nöd? 
Thomy Es git da scho en Grund, werum mini beide Uussaage 

enand widerspräched, aber er isch ebe echli piinlich 
und sehr persönlich. 

Nobs Für eus isch nüüt piinlich, Herr Lambert. 
Muetterschafte, Polygamie, Inzest, Perversione, 
Masochismus, Sadismus, Sado-Maso, Fetischismus – 
für d Stüürbehörde gits nur öppis piinlichs: Uusflücht. 

Thomy Sicher. Kei Uusflücht. Klar. Aber gern mach i’s 
natürlich gliich nöd. 
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Nobs Ich mues leider uf enere Antwort bestah, Herr Lambert. 
Werum händ Sie also hütämorge, won ich aaglüüte ha, 
bestritte, dass Sie die Dame känned, wo i de letschte 
föif Jahr Ihri Marketing-Berateri gsii isch? 

Thomy Also chömed Si jetz, Herr Nobs. Was würded dänn Sie 
meine? 

Nobs Würd ich fröge, wänn i’s wüsst? 
Thomy Sie känned sich doch uus. 
Nobs Hoffentlich au. 
Thomy Das hett ja jede chönne, aalüüte, behaupte, er seig de 

Nobs vo de Stüüre und dänn nach de Frau Spirig fröge. 
Nobs Sie händ also aagnah, ich seig irgend öpper anderst? 
Thomy Ja. 
Nobs Und Sie händ si also wele schütze. 
Thomy Ja. 
Nobs Vor wäm? 
Thomy kurzese Zögern. Vor ihrem Maa. 
Nobs Ah! D Frau Spirig isch ghüraate? 
Thomy zögert wieder. Äh – hm – ja. 
Nobs beginnt wieder, Notizen zu machen. Sehr guet. Und 

Ihre Maa heisst? 
Thomy Kei Ahnig. Sie hät nie drüber gredt. Sie hät en ghasst. 
Nobs Ich verstahn. Und sie hät natürlich nöd wele, dass er 

usefindt, dass si da mit Ihne zäme läbt. 
Thomy Genau. Oder gnauer: zämegläbt händ. Händ. 

Vergangeheitsform. Ich ha nöd wele, dass er überhaupt 
irgendöppis usefindt. 

Nobs schreibt. Ja … guet. Ich han jetz es ziemlich klars Bild 
vo de Frau Spirig. Wüssed Sie, Herr Lambert, ich wett 
da ganz offe sii, wo-n ich da ane cho bi, han ich de 
zimlich starchi Verdacht ghaa, die Frau Spirig gäbs gar 
nöd. 
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Thomy Ha! Gäbs nöd! Sie hät mer’s Herz proche, wo si da 
uuszogen isch! Und e paar Bluemevase grad au na! 

Nobs Verstahne. Ich nimen aa, dass all die Summe, wo Sie 
ere zahlt händ, nur für ihri Tätigkeit als Marketing-
Berateri gsii sind? 

Thomy Was dänn susch? 
Nobs Chürzlich hani en Fall gha vom ene Gschäftsmaa wo 

Bademode für Dame fabriziert. Dä hät jedesmal, wänn 
er is Petite Fleur ggangen isch, mit siinere Gschäfts-
Kreditcharte zahlt und’s dänn als Gschäfts-Uuslaag 
abzoge. 

Thomy Wie gaat das? 
Nobs Er hät gseit, er beziehi de Gummi deet. 
Thomy Sägedsi emal, wänd Sie öppe understelle, ich heig d 

Frau Spirig für sexuelli Dienst zahlt? 
Nobs Aber wohär au, Herr Lambert. Ich han Ihne nur wele 

zeige, was für Schwierigkeite mir da mängisch händ. 
Aber ich han nie wele aadüüte, dass so öppis zwüschet 
Ihne und de Frau Spirig de Fall wär. 

Thomy So. 
Nobs Wänn ich Ihne da demit irgendwie z nöch trätte bin, 

dänn wett ich mich da in aller Form entschuldige. 
Thomy Scho guet. Vergässed mer’s. 
Nobs Nüüt für unguet. Und wänn Sie so guet wäred und mir 

jetz na de Frau Spirig ihri Telefonnummere chönnted 
aagäh, dänn wett ich Sie au nüme länger störe. 

Thomy Telefonnummere? Das han ich Ihne doch scho gseit. 
Ich ha nöd de blässischt Dunst, wohi si verreist isch, 
wo si jetz wohnt, und ihri Telefonnummere känn ich 
scho gar nöd. 

Nobs Gänd Si mer eifach di früehner Nummere und de 
Rescht finded mer dänn scho. 

Thomy Das isch e Gheim-Nummere gsii, nöd im 
Telefonbuech. 
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